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Sch.t1lplatle wurde die Graalserzählung, die 
sich wegen der hohen Lage der begleitenden 
Instrumente besonders zu Melodieaufn ahmen 
eign t, abgespi lt. Man : j h taus d m ll S 

schni tt Abb. B, wi stark li til11!11 , I .s :iLII 

d m a 
ein m 
beträgt twa ,J I i "v m" wird in O,ß se 
die Tonhöh von 230 auf 33 z g z g n, in 
kürzerer Zeit b i "Himmcl" . Zwisch n " in " 
und " Taube" wird dic M lodie unterbroch n. 
Auf " au" setzt eine gleichzeitige F requenz- und ' 
Amplitudenmodulation bei beträchtlicher Laut
stärke ein, darauf fällt die Intensität plötzlich 
und die Frequenz wird "langsam" in 0,7 sec 
um rd: 100 Hz heruntergezogen . Auf "be" ist 
wieder eine ,Frequenzmodulation zu 'sehen. 
Schon dieser kleine Ausschnitt gibt viele Eigen
arten des Kunstgesangs wieder: Es ist daher 
beabsichtigt, ' diese Untersuchungen an Hand 
größeren Materials fortzuführen . 
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, ZusammenJa S~tng 

Nach Mitteilung einiger Verbesserung n cl s 
Verfahrens der trägheitslo~en Tonhöhenauf
zeichnung werden /lus den Gebieten der mathe
matischen Akusti~ , der Phonetik und der Mu
sik 'einige Anwen,dungsmöglichkeiten ausführ
licher behandelt . ' 

(Eingegangen am 15, Janua~ 1938) 
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